
▶ Das neue „Internatswohnen“

▶ Klang-Kunst-Projekt in den Osterferien

▶ Bericht aus der Ferienfreizeit

Brief aus Wahlwies

3/
20

20
 A

us
ga

be
 2

15

Neues aus dem Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf	

Auf dem Weg 
ins Berufsleben





Liebe Freunde und Förderer des Kinderdorfes,
VorwortVorwort

die Ausbildung förderbedürftiger Jugendlicher hat eine 
lange Tradition im Kinderdorf. Bereits kurz nach der 
Gründung 1947 wurden hier die ersten Werkstätten 
eröffnet – damals von den Kinderdorfvätern, die häu-
fig einen handwerklichen Beruf gelernt haben. Heute 
sind die Kinderdorfväter zu 100% in der Betreuung der 
Kinder und Jugendlichen eingebunden. Die Ausbildung 
in unseren neun handwerklichen und landwirtschaft-
lichen Betrieben übernehmen Meister*innen mit 
einer pädagogischen Zusatzqualifikation. Sie vermit-
teln, neben der fachlichen Ausbildung, vor allem die 
Grundlagen, die es braucht, um mit beiden Beinen im 
Berufsleben zu stehen. Da alle unsere Betriebe auch auf 
dem ersten Arbeitsmarkt tätig sind, lernen die jungen 
Menschen von Anfang an die konkreten Anforderungen 
im Berufsalltag kennen. So muss beispielsweise in der 
Gärtnerei der Salat pünktlich geschnitten, gewaschen 
und verpackt sein, wenn der LKW des Kunden kommt, 
um die Ware abzuholen. 

Im Rahmen ihrer Ausbildung erhalten unsere Azubis 
umfangreiche Unterstützung durch die Kolleg*innen 
im Sozialdienst Beruf. Da viele der Auszubildenden 
Schwierigkeiten beim Lernen haben, helfen die 
Sozialpädagog*innen mit Stützunterricht und bereiten 
auch intensiv auf die Prüfungen vor. Durch mehrere 
Praktika, die im Laufe der Ausbildungszeit stattfinden, 
lernen unsere Auszubildenden auch den Alltag in an-
deren Betrieben kennen. 

Mit diesem praxisnahen Konzept 
arbeiten wir seit vielen Jahren sehr 
erfolgreich. Somit liegt unsere 
Vermittlungsquote in den ersten 
Arbeitsmarkt nach der Ausbildung 
bei ca. 70 Prozent, was überdurch-
schnittlich hoch ist. 

Ohne die Unterstützung vieler Be-
triebe in der Region, die unseren 
Auszubildenden ein Praktikum 
anbieten oder sie nach der Aus-
bildung in eine feste Anstellung übernehmen, 
wäre dieser Erfolg nicht möglich. Dafür möchte ich 
mich nochmals ganz herzlich bedanken!

Ich freue mich sehr, dass wir im September wieder über 
30 neue Auszubildende mit und ohne Förderbedarf 
im Kinderdorf begrüßen können. Für ihre Ausbildung 
und ihren weiteren Berufsweg wünsche ich ihnen jetzt 
schon alles Gute und viel Erfolg!

Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen unseres 
aktuellen Brief aus Wahlwies, bei dem es schwerpunkt-
mäßig um das Thema „Ausbildung“ geht. Aber auch aus 
den anderen Bereichen in unserem Kinderdorf gibt es 
wieder Neues zu berichten – zum Beispiel einen Bericht 
und schöne Fotos aus den Ferienfreizeiten.

Es grüßt Sie herzlich, Ihr
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„Hilfe zur Selbsthilfe“ im Internatswohnen 

von Mario Schneider

Durchschnittlich 60 Auszubildende beschäftigt und 
betreut das Kinderdorf in seinen insgesamt neun Aus-
bildungsbetrieben. Auch im aktuellen Ausbildungsjahr 
begrüßen wir wieder rund 30 neue Auszubildende im 
Pestalozzi Kinderdorf. Neben der regulären Ausbildung  
bieten wir auch eine Fachpraktikerausbildung mit 
einem reduzierten Theorieanteil für Jugendliche mit 
Förderbedarf an. Aufgrund von Lernbehinderungen, 
psychischen oder sozialen Beeinträchtigungen brau-
chen sie eine besondere Unterstützung. Unser Ziel ist 
es, alle unsere Auszubildenden dazu zu befähigen, die 
Ausbildung erfolgreich abuzschließen und ihren Weg 
selbständig gehen zu können.

Neben der fachlichen Ausbildung hat die sozialpäda-
gogische Begleitung der Auszubildenden mit Förder-
bedarf einen hohen Stellenwert. Diese Leistung stellt 
einen zentralen Baustein zum Gelingen der Ausbildung 
dar. Zum neuen Ausbildungsjahr bieten wir nun zu-
sätzlich zu unseren bisherigen Leistungen auch ein 
Internatswohnen für bis zu vier Auszubildende mit För-
derbedarf an. Dazu wurde ein angemietetes Wohnhaus 
in Wahlwies von der kinderdorfeigenen Schreinerei 
renoviert und umgebaut, sodass die Jugendlichen zum 
Ausbildungsstart einziehen können. 

Der Bedarf ist groß. „Rund um den Bodensee herrscht 
weiterhin eine hohe Wohnungsknappheit und unse-
re Auszubildenden haben deshalb ohnehin bereits 
Schwierigkeiten bezahlbaren Wohnraum zu finden. Das 



gilt insbesondere für diejenigen, die einen Förderbe-
darf besitzen und nicht aus der Region kommen“, weiß 
Stefanie Gasch, Leiterin des Sozialdienstes Beruf im 
Kinderdorf. „Die Wohnungssuche aus der Ferne stellt 
für sie oft eine zu hohe Hürde dar. Aus diesem Grund 
haben wir den Auszubildenden auch in der Vergan-
genheit bereits Wohnraum zur Verfügung gestellt. Das 
Internatswohnen schafft nun 
zusätzlich die Möglichkeit, die 
Reha-Azubis auch abseits des 
Arbeitsalltags betreuen und 
begleiten zu können.“

Ziel des Konzepts ist eine 
ganzheitliche „Hilfe zur Selbst-
hilfe“. Dabei arbeiten die Mit-
arbeiterInnen des Sozialdienst 
Beruf, die sich um die Betreu-
ung während der Arbeitszeit 
kümmern, Hand in Hand mit den MitarbeiterInnen des 
Betreuten Jugendwohnens, welche die Auszubildenden 
privat begleiten werden. „Die Betreuung im Internat ist 
vom Umfang her geringer als im klassischen Betreuten 
Jugendwohnen. Die pädagogische Fachkraft wird für 
die InternatsbewohnerInnen sowohl Aufsichts-, als 
auch Bezugsperson sein. Damit reagieren wir auch 
auf die Entwicklungen der letzten Jahre: Die jungen 
Menschen, die eine Reha-Ausbildung beginnen, wei-
sen mittlerweile seltener die ‚klassische‘ Lernbehin-
derung auf, sondern sind oftmals sozial, emotional 
oder psychisch belastet. In der Vergangenheit fehlte 
den Reha-Azubis deshalb oft jemand, der sie bei der 

Bewältigung des Alltags unterstützte, insbesondere, 
wenn das Elternhaus weit entfernt lag und von dort 
keine Unterstützung möglich war“, so Jan Raisch, der als 
zuständiger Erziehungsleiter das Internatswohnen von 
pädagogischer Seite aus verantwortet. Das Angebot soll 
aber auch dazu beitragen, die Auszubildenden sozial 
zu integrieren, beispielsweise indem spezielle Freizeit-

aktivitäten für sie angebo-
ten werden, die sowohl den 
Gruppenzusammenhalt 
untereinander, als auch 
die Kontakte nach außen 
stärken sollen. 

Das Internatswohnen ist 
auch deshalb so wichtig, 
da in der Vergangenheit 
Schwierigkeiten in der Aus-
bildung oft dadurch ent-

standen, dass es im Privatleben zu Problemen kam, mit 
denen die Auszubildenden alleine überfordert waren. 
Die ganzheitliche Betreuung soll die Jugendlichen sta-
bilisieren und ihnen bei der Verselbständigung helfen.  
So viel Unterstützung wie nötig und so viel Selbststän-
digkeit wie möglich gilt für Ausbildung und Alltagsleben 
gleichermaßen. Wenn die Erfahrungen mit den ersten 
vier Plätzen, die in diesem Herbst angeboten werden, 
positiv sind, wird das Angebot sehr wahrscheinlich 
ausgeweitet. Dann können künftig noch mehr Auszu-
bildende von der Betreuung profitieren und dadurch 
ihre Ausbildung im Kinderdorf erfolgreich abschließen. 
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„Hilfe zur Selbsthilfe“ im Internatswohnen 

In diesem ehemaligen Bauernhaus wird das Internat eingerichtet
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„Irgendwie klingt doch alles auf der Welt“ 

von Sabine Freiheit

Zwei Wochen vor Ostern war klar, dass die geplanten 
Osterfreizeiten und Heimfahrten zu den leiblichen 
Eltern coronabedingt abgesagt werden.  Diese Ausnah-
mesituation nutzten Šárka Lenertová, Werktherapeu-
tin, Sara Mory, Kunsttherapeutin und Carolene Pessies, 
Musiktherapeutin im Pestalozzi Kinderdorf, um eine 
schon länger gehegte Idee zu realisieren. „Wir hatten 
schon seit einer Weile die Vorstellung, mit den alten 
Instrumenten, die in unserem Fundus lagern, etwas 
zu gestalten“, sagt Carolene Pessies. „Mit verbogenen 
Trompeten und alten Saiten kann man zwar nicht mehr 
musizieren, aber für ein Kunstprojekt eignen sie sich 
ganz hervorragend.“ Sara Mory ergänzt: „So kam das 
‚Klang-Kunst-Projekt‘ zu Stande.“

Den Therapeutinnen war wichtig, die Kinder und Jugend-
lichen während den Osterferien kreativ zu beschäftigen 
und auch die Kinderdorfeltern in ihrer Betreuungsarbeit 
etwas zu entlasten. „Mit nur einer Woche Vorlauf war 
die Planung des Projektes eine ziemliche Herausfor-
derung“, so Šárka Lenertová. Dank der Hilfe aus dem 
Kinderdorf und Sachspenden von außerhalb war es 
möglich, die Ideen wunderbar umzusetzen. Ein Aufruf an
alle Mitarbeiter*innen des Kinderdorfes brachte noch 
viele Gegenstände ein: Vom Lattenrost über Kleiderbü-
gel bis hin zu Tischbeinen. Von der Reichenau waren 
es geschenkte Bambusstäbe. Weil es innerhalb des 
Kinderdorfes eine strenge Kontaktbeschränkungen gab,
sollten die Familien unter sich bleiben. Es konnten sich 

also immer nur ganze Wohngruppen anmelden, die an 
jeweils einem Tag an dem Projekt mitgearbeitet haben.
„Dadurch hatten wir an manchen Tagen sechs bis sieben 
Kinder zwischen vier und zwölf Jahren. Für alle eine ge-
eignete Aufgabe zu finden, war manchmal nicht leicht. 
Dafür waren die Jüngeren deutlich schneller zu begei-
stern, als die Älteren“, erklärt Carolene Pessies. Rund 
zwei Stunden haben die einzelnen Gruppen gearbeitet. 
Neben handwerklichem Geschick war auch Mathematik 
gefragt. Zum Beispiel wie lang muss denn das Rohr sein, 
damit ein bestimmter Ton erklingt? 

Als kleine Belohnung haben die drei Therapeutinnen 
jeden Tag Überraschungseier versteckt. Die gelben Kap-
seln wurden direkt zu Rasseln umfunktioniert, die beim 
gemeinsamen Singen zum Einsatz kamen.

„Wir konnten nur schwer 
abschätzen, was die jewei-
lige Gruppe am Vormittag 
schafft. Jeden Nachmit-
tag, nachdem die Kinder 
gegangen sind, haben wir 
uns den Status Quo ange-
schaut und die Aufgaben 
für den nächsten Tag gep-
lant. Manche Ideen konn-
ten wir leider doch nicht 
umsetzen. Es war eben 
ein echtes Experiment“, so 
Šárka Lenertová. 
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Aus dem TherapeutikumAus dem Therapeutikum

„Irgendwie klingt doch alles auf der Welt“ 

Doch das Ergebnis kann sich sehen lassen. In nur fünf Ta-
gen steht das Kunstwerk und kann ausgiebig „bespielt“ 
werden. „Wir haben bei der Planung darauf geachtet, 
dass für alle etwas dabei ist: Hohe Töne, tiefe Töne, laut 
und leise, tief und hoch angebracht“, erläutert Carolene 
Pessies. „Am letzten Tag haben wir die einzelnen Grup-
pen zu unterschiedlichen Zeiten eingeladen, um in Ruhe 
alles auszuprobieren.“ 

Für die Therapeutinnen war diese Zeit besonders span-
nend, da sie die Kinder und Jugendlichen in Interaktion 
mit den anderen Mitgliedern ihrer Kinderdorffamilie be-
obachten konnten. „Normalerweise kommen die Kinder 
zu uns alleine in die Therapie. Das ist auch wichtig, denn 
in dieser Stunde können wir uns voll und ganz auf den Ein-
zelnen oder die Einzelne konzentrieren. Im Alltag müssen 
sie die Aufmerksamkeit mit bis zu sechs anderen Kindern 
teilen, die ebenfalls in der Kinderdorffamilie leben. Aus 
therapeutischer Sicht war es daher interessant zu sehen, 
wie die Beziehungen und der Umgang untereinander in 
den Kinderdorffamilien sind“, erklärt Sara Mory. „Die 
Kinder kommen ja zu unterschiedlichen Therapien – 

während die einen eher auf Musik ansprechen, ist für 
andere eher eine handwerkliche oder künstlerische 
Therapie sinnvoll. Im Klang-Kunst-Projekt konnten wir 
die unterschiedlichen Disziplinen zusammenführen und 
erleben, wie die Kinder und Jugendlichen ihren Zugang 
dazu finden“, fügt Šárka Lenertová hinzu. Die neunjäh-
rige Celestina tackert mit Frau Mory immer mutiger die 
Holzlatten für das Xylofon fest. Der vierjährige Franco 
bepinselt bedächtig eine große Blechdose und ist nur 
mit Mühe davon abzuhalten, den Lack mit den Fingern 
aufzutragen. Den Kindern war auch die Rollenverteilung 
bei der Arbeit klar: „Du hältst den Nagel und ich den 
Hammer“, sagt die neunjährige Anna-Lena.“

Das Kunstwerk ist nun auf der Wiese vor dem Handwer-
kergebäude für jedermann zugänglich. „Das Interesse 
im Vorbeigehen ist sehr groß. Wir haben uns dann 
entschieden, die Nutzung zeitlich zu begrenzen. Sonst 
ist es einfach zu laut“, lacht Carolene Pessies. Zwischen 
15 und 18 Uhr darf nun frei experimentiert werden. Der 
neunjährige Giuliano ist sehr begeistert und stellt fest: 
„Irgendwie klingt doch alles auf der Welt.“
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Raus aus der Ausbildung, rein ins Berufsleben

von Daniela Speitel

Marco aus der Bäckerei

Im April 2017 beginnt Marco seine Ausbildung als 
Fachpraktiker in der Pestalozzi Bäckerei. Diese theorie-
reduzierte Form der Ausbildung bietet förderbedürf-
tigen Jugendlichen eine echte Chance für berufliche 
Integration am ersten Arbeitsmarkt. Nach Abschluss 
der dreijährigen Ausbildung gibt es die Möglichkeit, 
noch ein Jahr weiterzumachen, um 
dann mit der Gesellenprüfung ab-
zuschließen. Begleitet werden die  
jungen Menschen von pädagogisch 
geschulten Meistern, die neben 
der Vermittlung ihres Fachwissens 
auch bei der Entwicklung sozialer 
Kompetenzen unterstützen. 

Nachdem Marco bei der ersten 
Wahl seines Ausbildungsbetriebes 
wenig Glück hatte, wechselte 
er in die Pestalozzi Bäckerei im Kinderdorf. „Anfangs 
war Marco sehr still, aber immer freundlich“, erinnert 
sich René Lorenz, Bäckermeister und Ausbilder. Die 
besonderen Arbeitszeiten in der Bäckerei verlangen 
den Jugendlichen einiges ab. Marco jedoch macht der 
frühe Arbeitsbeginn nichts aus. Er ist immer pünktlich 
um 3.45h zur Stelle. Außerdem ist Marco ein echter 
Team-Player. Als einer der Bäcker ausscheidet, packt 
er ganz selbstverständlich in der Übergangszeit mit an. 
„Die Arbeit muss ja gemacht werden. Die Menschen im 

Dorfladen möchten trotzdem ihre Brote und Brötchen 
kaufen, egal, wie viele wir gerade in der Backstube sind. 
Da ist es für mich ganz selbstverständlich, dass ich auch 
mal ein bisschen mehr arbeite!“ Nach den drei Jahren 
Fachpraktikerausbildung hat Marco immer noch Energie 
und gibt noch einmal Gas: Er verlängert um ein Jahr, um 
mit der Bäcker-Gesellenprüfung abzuschließen. 

Im Juni diesen Jahres war es dann soweit: Die Gesellen-
prüfung stand vor der Tür. Aufgrund der Corona Pande-

mie hatten die Azubis in diesem Jahr 
erschwerte Bedingungen zu meistern: 
Der Unterrichtsausfall, bedingt durch 
den Lockdown fiel für sie genau in die 
Zeit der Prüfungsvorbereitung. Das 
bedeutete: Keine Berufsschule mehr, 
sondern stattdessen alle prüfungsre-
levanten Inhalte im Selbst-Studium 
alleine von zuhause aus büffeln. 
Da braucht es schon mal eine extra 
Portion Durchhaltevermögen, um 
nicht aufzugeben. Bei der praktischen 

Prüfung galt dann für die gesamte Prüfdauer eine 
Mundschutzpflicht, was bei den ohnehin schon hohen 
Temperaturen in der Backstube eine besondere Heraus-
forderung war. Doch Marco kann sich freuen: Er hat die 
Gesellenprüfung gemeinsam mit einem weiteren Azubi 
aus der Pestalozzi Bäckerei bestanden. 

Die Bewerbung für eine Anstellung nach der Ausbildung 
nahm Marco selbst  in die Hand. Auch hier war er erfolg-
reich und konnte so gleich ins Berufsleben durchstarten.
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Raus aus der Ausbildung, rein ins Berufsleben

„Es ist toll zu sehen, was die Jugendlichen für eine Ent-
wicklung durchlaufen während der Ausbildung. Gerade 
bei Marco hat man einen unheimlich schönen Reifepro-
zess beobachten können: Er kam als Jugendlicher und 
ging als „Junger Mann“, freut sich René Lorenz.

Madeleine aus der Hauswirtschaft

Madeleine begann bereits 2016 ihre Fachpraktiker-
ausbildung in der Hauswirt-
schaft des Kinderdorfes. Vor-
her besuchte sie für ein Jahr 
die Sonderberufsfachschule. 
Dort lernte sie im Rahmen 
eines Praktikums die Pestalozzi 
Hauswirtschaft kennen. „Ich 
fühlte mich in der Hauswirt-
schaft gleich sehr wohl. Über 
den Ausbildungsplatz habe ich 
mich total gefreut. Am liebsten 
mache ich die Wäsche“, so 
Madeleine.  

2019 schloss Madeleine ihre Fachwerkerausbildung 
mit Schwerpunkt „Nahrungszubereitung“ mit Erfolg 
ab. Aufgrund ihrer Einschränkungen hat Madeleine den 
Anspruch auf einen  Integrationsarbeitsplatz. Dieser 
bietet Menschen mit Beeinträchtigungen eine echte 
Alternative am ersten Arbeitsmarkt zu einer Beschäf-
tigung in einer so genannten „Werkstatt für Menschen 
mit Behinderung“. Ein solcher Integrationsarbeitsplatz 

konnte für Madeleine im Rahmen des Kinderdorfes ge-
schaffen werden. Denn wie es der Zufall will, ist damals, 
als Madeleine ihre Ausbildung abschließt, gerade eine 
der Außenwohngruppen auf der Suche nach einer Un-
terstützung für die Hauswirtschaft. Als sich Madeleine 
für die Stelle interessiert und genommen wird, wird auch 
der Integrationsarbeitsplatz für sie bewilligt. 

Heute arbeitet  Madeleine bereits im zweiten Jahr als 
Fachpraktikerin Hauswirtschaft in der Wohngruppe für 

Kleinkinder. Dort kocht sie zweimal die 
Woche, erledigt die Reinigung und macht 
die Wäsche. Die Kinder lieben sie und 
auch Madeleine genießt ihr Arbeitsumfeld 
sehr. „Manchmal lese ich den Kindern am 
Nachmittag vor, oft wir spielen wir auch 
oder gehen raus“, freut sich Madeleine.

Auch Katharina Papini, Ausbilderin und 
Leiterin der Pestalozzi Hauswirtschaft ist 
glücklich, dass Madeleine so gut im Ar-
beitsleben angekommen ist: „Am Anfang 

war sie sehr schüchtern. Aber seitdem Madeleine in der 
Wohngruppe arbeitet, blüht sie richtig auf und strahlt 
so viel Positives aus. Es ist eine wahre Freude zu sehen, 
wie gut sie sich dort eingelebt hat! Die Probezeit hat sie 
super gemeistert und auch die anfängliche Befristung 
des Arbeitsvertrages wurde mittlerweile aufgehoben. 
Madeleine kann wirklich stolz auf sich sein.“



von Claudia Horstmann-Schneider

Endlich Sommerferien! Für alle Schulkinder in Deutsch-
land ging mit dem Start der Großen Ferien dieses Jahr 
ein ganz besonderer Abschnitt zu Ende. Endlich das 
Home Schooling und die neuen Regeln in der Schule für 
ein paar Wochen hinter sich lassen und einfach nur den 
Sommer genießen. 
Für die Kinder des Pestalozzi Kinderdorfs waren die zu-
rückliegenden Monate eine besondere Herausforderung. 
Um Sicherheit und Geborgenheit zu erleben, hilft ihnen 
ein verlässlicher und wiederkehrender Alltag, der in der 
letzten Zeit durch die vielen Veränderungen so nicht mög-
lich war. Um sie emotional zu entlasten und eine Zeit zu 
schaffen, in der sie wieder Unbeschwertheit und Lebens-
freude spüren und einfach wieder ausgelassen Kind sein 
dürfen, ermöglichten wir ihnen Dank der Unterstützung 
vieler Spender*innen die Fahrt auf eine Ferienfreizeit. Mit 
gleichaltrigen Kindern fuhren alle Kinder für 3 Wochen in 
ein Ferienhaus in Deutschland oder dem nahegelegenen 
Ausland, wo sie abseits von großem Trubel Zeit in der 
Natur mit viel Sport, Spiel und Spaß  verbrachten. 

Julian (Name geändert) 
erzählt von der Fahrt ins 
Montafon: „Es dauerte 
schon so drei Stunden 
bis wir endlich ange-
kommen waren. Aber 
wir hörten Geschich-
ten von den Drei-??? 
und dadurch ging die 
Zeit schnell rum.“ Auf 
der Alm angekommen 
wurden erst einmal die 
Zimmer bezogen. Und es gab ja viel zu entdecken! Wer 
waren die anderen Kinder? Wie sah es im Haus aus? Was 
gab es draußen im Freien alles zu sehen? 

Die Gruppe musste sich zunächst in das noch fremde 
Haus einfinden und sich gegenseitig kennenlernen und  
zusammenwachsen. Dabei half, dass die Betreuer vor 
der Abfahrt mit allen Kindern über ihre Wünsche zur 
Freizeit gesprochen haben: Welche Ausflüge und Aktivi-
täten wünsche ich mir? Wie gehen wir miteinander um? 
Was brauche ich, um mich wohl zu fühlen? Aber auch: 
Welches Essen mag ich gerne und was mag ich gar nicht? 
Welches Müsli oder welcher Brotaufstrich darf auf keinen 
Fall fehlen? Die Mitbestimmung half den Kindern anzu-
kommen und sich  gehört zu fühlen. So fiel es ihnen leich-
ter in der neuen Umgebung, weg von ihrer Dorffamilie 
Vertrauen in die Betreuer zu fassen und sich zu öffnen und 
zu entspannen. Vertrauen war neben einer großen Por-
tion Mut auch am Klettersteig gefragt. Kurz nach einem 8

Ferienglück auf der Sommerfreizeit im Montafon 
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Aus dem KinderdorfAus dem Kinderdorf

Ferienglück auf der Sommerfreizeit im Montafon 

Wasserfall ging es mit Helm, Seil und Kletterausrüstung 
gesichert den Berg hoch oder am Berg entlang. Mit strah-
lenden Augen erzählt Julian: „Man musste dann über 
ein ganz dünnes Seil gehen und es ging neben mir ganz 
schön tief runter. Da war ich schon ein bisschen nervös. 
Aber als ich das geschafft hatte, war das ein richtig tolles 
Gefühl.“  Tina Kaltschmid, eine Betreuerin der Freizeit und 
Erlebnispädagogin im Pestalozzi Kinderdorf, unterstreicht: 
„Ein anderes Kind, das zuvor viele Selbstzweifel hatte und 
sich nichts wirklich zugetraut hat, hat mit viel Mut, Willen 
und Ausdauer einen Klettersteig geschafft. Am Abend 
sagte sie zum allerersten Mal: ‚Heute bin ich richtig stolz 
auf mich.‘ Das sind die Gänsehautmomente, für die wir 
diese Freizeiten machen.“

Diesen Stolz eine große Herausforderung überwunden 
zu haben, das Gefühl sicher zu sein und vertrauen zu 
dürfen, nehmen die Kinder mit in ihren Alltag und es 
schenkt ihnen Selbstbewusstsein, von dem sie lange 
über die Freizeiten hinaus zehren. Neben Ausflügen an 
Klettersteigen gab es in der Freizeit im Montafon auch 
noch viele andere Erlebnisse, die die Kinder mit nach 

Hause nehmen: Diverse Wanderungen, wie z.B. der 
Gaggla-Erlebnisweg am Bartholomäberg, Schwimmen 
im Bergsee, eine Schnitzeljagd, Minigolf spielen oder 
Sommerrodelbahn fahren standen auf dem Programm. 
Und Eis essen durfte natürlich in einer Sommerfreizeit 
auch nicht fehlen. 
An Tagen, an denen das Wetter nicht so gut war, wurde 
gebastelt oder Stofftaschen bemalt, Hörbücher gehört 
und Spiele gespielt und abends ein Film geschaut. Als 
abendliche Routine berichtete jede*r von seinem High-
light des Tages und dem Wunsch für den nächsten. Es 
wurde gemeinsam gesungen und der Abend klang zusam-
men entspannt aus. Bei so einem abwechslungsreichen 
Ferienprogramm wundert es nicht, dass Julian am Ende 
meinte: „Die Freizeit könnte gerne noch 6 Wochen so wei-
tergehen.“ Wer sich an seine eigenen Sommerferien er-
innert, kann das sicherlich noch sehr gut nachvollziehen. 

Wir sagen deshalb herzlich DANKE allen Spenderinnen 
und Spendern, die es 
mit kleinen und großen 
Beiträgen ermöglicht 
haben, dass Kinder wie 
Julian diese einmaligen 
Erlebnisse in dieser 
besonderen Zeit haben 
durften, die sie auch 
durch die Herausforde-
rungen des kommen-
den Schuljahres tragen 
werden! 
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Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf 
Wahlwies e.V. 

DE60 6602 0500 0007 7330 04

BFSWDE33KRL

Bank für Sozialwirtschaft Karlsruhe
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Meinen Mitgliedsbeitrag von ___ (mind. 30,- €)  

 überweise ich jährlich (zum Beispiel per Dauerauftrag)
    möchte ich abbuchen lassen (SEPA-Mandat umseitig) 
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Karlsruhe 
IBAN: DE60 6602 0500 0007 7330 04; BIC: BFSWDE33KRL

Mitgliedsbeiträge sind wie Spenden steuerabzugsfähig. Ich kann  
innerhalb von 2 Wochen von dieser Erklärung zurücktreten.  
Die Mitgliedschaft kann  jederzeit schriftlich gekündigt werden. 

Name, Vorname		 _____________________________

Straße			   _____________________________

PLZ, Ort			  _____________________________

Telefon		           	 _____________________________

Datum, Unterschrift	 _____________________________

Ja, ich werde Mitglied im Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf Wahlwies e.V.

Informationen zur Datenerhebung gemäß Artikel 13 DSGVO
Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf Wahlwies e.V., 78333 Stockach-Wahlwies 
erhebt Ihre Daten zum Zweck der Vertragsdurchführung, zur Erfüllung ihrer 
vertraglichen und vorvertraglichen Pflichten sowie zur Direktwerbung. 
Weitere Informationen zum Datenschutz erhalten Sie unter www.pestalozzi-
kinderdorf.de/datenschutzerklaerung
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Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf, 78333 Stockach
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE79ZZZ00000279459 
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt
SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige den Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf Wahlwies e.V., 
Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich 
weise ich mein Kreditinstitut an, die von Pestalozzi Kinder- und Jugend-
dorf Wahlwies e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name (Kontoinhaber): ___________________________________

Straße und Hausnummer:  ________________________________

PLZ und Ort:  ___________________________________________
 
BIC / Name der Bank:  ____________________________________

IBAN: DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _

Datum, Ort, Unterschrift __________________________________

Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf 
Wahlwies e. V.
Vorstand
Pestalozzi-Kinderdorf 1

78333 Stockach

Bestätigung über Zuwendung im Sinne 
des § 10b des Einkommensteuerge-
setzes an eine der in § 5 Abs. 1 Nr. 9 
KStG bezeichneten Körperschaften, 
Personenvereinigungen oder Ver-
mögensmassen zur Vorlage beim 
Finanzamt. 

Wir sind nach dem Steuerbescheid des 
Finanzamtes Singen vom 08.06.2020, 
Steuer-Nr. 18165/55657, als gemein-
nützigen und mildtätigen Zwecken 
dienend anerkannt. Nach § 5 Abs. 1,  
Nr. 9 sind wir von der Körperschafts-
steuer befreit.

Wir bestätigen hiermit, dass die 
Zuwendung nur zu satzungsgemäßen 
Zwecken verwendet wird.

Ihr 
Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf e.V. 

Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf 
Wahlwies e.V. 
Vorstand
Pestalozzi Kinderdorf 1

78333 Stockach
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19. Mai
Tuana wechselt in eine an-
dere Einrichtung.

28. Mai
Amy wird bei Familie Schra-
der-Münch aufgenommen.

1. Juni
Destiny wird in Haus 30 
aufgenommen.

2. Juni
Attila wird in der Erzie-
hungsstelle Branz aufge-
nommen.

5. Juni
Luca wird bei Familie 
Münch-Schrader aufge-
nommen.

18. Juni
Ioannis verlässt das Kinder-
dorf.

22. Juni
Eleuterio wird bei Familie 
Kabisius aufgenommen.

26. Juni
Egzon wechselt in eine 
Pflegefamilie.

13. Juli
Fabio wird in Haus 10 auf-
genommen.

14. Juli
Darian und Emely werden 
bei Familie Münch-Schra-
der aufgenommen.

23. Juli
Manuel wird in Haus 18 
aufgenommen.

30. Juli
Pascal wechselt in eine an-
dere Einrichtung.

Zum Vormerken:

11. Oktober
Öffentliche Führung durch 
das Kinderdorf

21. November 
Mitgliederversammlung 
des Pestalozzi Kinder- und 
Jugenddorf Wahlwies e.V.

Wir gratulieren:

•	 den drei Absolventen 
unserer Dr. Erich-Fi-
scher-Schule, von de-
nen zwei nun in die 
Sonderberufsfachschule 
wechseln und einer eine 
Fachwerkerausbildung 
bei den Malern beginnt,

•	 den drei Schülern, die an 
eine Regelschule zurück-
kehren,

•	 den 14 Absolventen un-
serer Sonderberufsfach-
schule,

•	 den 15 Azubis, die ihre 
Ausbildung erfolgreich 
abgeschlossen haben.

                             



Im ersten und ältesten Kin-
derdorf Deutschlands finden 
Kinder und Jugendliche ein 
neues Zuhause, solange sie 
nicht bei den leiblichen Eltern 
leben können. Die Grundsätze 
Pestalozzis einer Erziehung 
von „Kopf, Herz und Hand“ 
bestimmen den Alltag: Vom 
Kindergarten über die Schule 
bis zur Ausbildung in unse-
ren Handwerksbetrieben. 
Das Pestalozzi Kinder- und  

Jugenddorf am Bodensee ist 
eine unabhängige und ge-
meinnützige Einrichtung der 
Jugendhilfe und der Jugendbe-
rufshilfe. Träger ist der Verein 
„Pestalozzi Kinder- und Ju-
genddorf Wahlwies e.V.“  Jeder 
Euro, den Sie dem Pestalozzi 
Kinderdorf spenden, schenkt 
Freude. Und kommt den Kin-
dern und Jugendlichen in un-
seren Kinderdorffamilien und 
Ausbildungsbetrieben zugute.

Besuchen 
Sie uns 

auch im Internet:

www.pestalozzi-kinderdorf.de

SPENDENKONTO
Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE60 6602 0500 0007 7330 04 | BIC: BFSWDE33KRL

Mit Ihrer Spende schenken
Sie Kindern Zukunft!

Kinder- und Jugenddorf

Pestalozzi Kinder- und Jugenddorf Wahlwies e. V.
Tel: 07771 8003 0, Fax: 07771 8003 20
E-Mail: info@pestalozzi-kinderdorf.de

Sie möchten den Brief aus Wahlwies nicht mehr erhalten? 
Schreiben Sie uns eine E-Mail an info@pestalozzi-kinderdorf.de.


